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der Tourist-Info an der Kuh-
brücksau. Auf der Deichin-
nenseite soll eine Sitzstufen-
anlage entstehen. Ein beson-
derer Eye-Catcher soll eine
Wetterstation sein, die sechs
Meter hoch als weithin sicht-
bare Landmarke fungiert.

Der Bau der Promenade
wird voraussichtlich rund 7,5
Millionen Euro kosten und ist
laut Bürgermeister Kokocins-
ki das größte touristische Inf-
rastrukturprojekt, das Schön-
berg je hatte. Rund vier Mil-
lionen Euro übernehmen
Bund und Land. Noch ein
Superlativ. „Das ist die höchs-
te Fördersumme, die die Ge-
meinde Schönberg für eine
Einzelmaßnahme je erhalten
hat“, sagt Kokocinski. Sechs-
einhalb Jahre musste die Ge-
meinde auf den Förderbe-
scheid warten, der Ende des
vergangenen Jahres letztlich
einging.

Auch Hotelier Thorsten
Meyer vom Hotel Strandräu-
ber, der sich seit Jahren für
dasProjekt einsetzt, zeigt sich
begeistert. „Es ist einMeilen-
stein für Kalifornien – für Ein-
heimische wie Touristen“,
sagt der Hotelier, der sich

schönberg.Mit einem zere-
moniellen Spatenstich ist der
sprichwörtliche Startschuss
für die Neugestaltung der
Binnenpromenade in Kalifor-
niengefallen. Sie ist das größ-
te Bauprojekt, dass die Ort-
schaft in der Gemeinde
Schönberg jemals erlebt hat
und soll einenBeitrag zur tou-
ristischenAttraktivierungder
Gemeinde hinter dem Deich
bilden. Für Schönbergs Bür-
germeister Peter Kokocinski
(SPD) handelt es sich bei dem
Projekt um „einen Meilen-
stein für die Zukunft Schön-
bergs“.

Nach einigen Vorarbeiten
soll nun bis März 2025 eine
Fußgängerbrücke über die
Kuhbrücksau gebaut wer-
den, erklärtMatthias Schmidt
vom Landschaftsarchitektur-
büro Pola, das die Planungen
übernimmt. Ab Februar sol-
len dann die Arbeiten im
Landschaftsgartenbau be-
ginnen. Dabei geht es um die
Anlage von Pflanzflächen im
Bereich des Verwellengrunds
und des Deichwegs, aber
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Daher der Rücktritt. Hendricks
bleibt Abgeordneter des Plöner
Kreistags und als solcher Mit-
glied des Aufsichtsrats der Ab-
fallwirtschaft des Kreises Plön
(AWKP). Der Rücktritt, den er
auch im SPD-verantworteten
Dörpsblatt in Selent öffentlich
machte, betrifft nur sein Man-
dat in der Gemeindevertretung
von Selent. „Das vergangene
Jahr hat eine Menge Energie
geraubt“, sagt Hendricks. Zu-
sammenmit seiner Frauhabeer
denSchritt längereZeit bespro-
chen. „Ich will mit meinem
Rücktritt auch ein Zeichen set-

zen“, sagt Hendricks, der in der
Energiewirtschaft tätig ist und
auch den Fraktionsvorsitz der
SPD in Selent innehatte. „Wir
müssen uns Gedanken ma-
chen, wie wir überhaupt noch
an Nachwuchs kommen.“ Mit
einem Verhalten, wie es ihm
gegenüber an den Tag gelegt
worden sei – Hendricks nennt
unsachliche Anwürfe gegen
seine Person – sehe er in Zu-
kunft Schwierigkeiten.

Hendricks hätte nach eige-
nen Worten aufgrund seines
Aufsichtsratsmandats in der
AWKP an den Abstimmungen

zur möglichen Ansiedlung
nicht teilgenommen.Dabei sei-
en sich die Genossen in Selent
in ihrer Zustimmung für das
Projekt einig.Mit seinemRück-
tritt macht Hendricks den Weg
frei für einen Nachrücker, der
für die Ansiedlung stimmen
kann. Das frei werdende Man-
dat soll Carsten Pedersen aus-
füllen. Neue Fraktionsvorsit-
zende der SPD soll Kristina Kö-
nig werden, die in der Gemein-
devertretung aktiv ist.

Zunächst war die Abstim-
mung über die AWKP-Ansied-
lung für die Sitzung der Ge-

meindevertretung Selent Ende
November angedacht. Um sich
noch einmal einen Abfallhof
ansehen zu können, verscho-
ben die Gemeindevertreter die
Abstimmung, die nach den
jüngsten Plänen voraussicht-
lich im Januar stattfindet.

Das Projekt ist hochumstrit-
ten. Die AWKP sucht einen
neuen, größeren Standort für
ihre Ressourcenwirtschaft, da
der aktuelle Standort in Plön zu
klein geworden ist. Nachdem
im Frühjahr öffentlich wurde,
dass sich die Gemeinde an den
Kreis gewandt hatte, um für Se-

seLent.RenéHendricks ist von
seinemMandat in der Gemein-
devertretung in Selent zurück-
getreten.DerSPD-Politikerwar
einer der sichtbarsten Befür-
worter der Ansiedlung der Ab-
fallwirtschaft des Kreises Plön
in Selent. „Ich bin zum Ende
des Jahres ins Überlegen ge-
kommen“, sagt Hendricks den
Kieler Nachrichten. Es sei viel
schlecht über ihn geredet wor-
den, und er gehe nicht davon
aus, dass sich das in den kom-
menden Jahren ändern werde.
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auch zusätzliche Strauch-
und Staudenpflanzungen im
Bereich des Parkplatzes am
Ortseingang.

Der Landschaftsbau, führt
der Architekt aus, geht dann
in die Herstellung der befes-
tigten Flächenüber. DasKlin-
kerpflaster soll entlang der
Promenade in Kalifornien
ausgetauscht werden, sodass
es in drei Farben harmonisch
ineinander übergeht. Auch
der Parkplatz wird erneuert.
Auf ihm soll versickerungsfä-
higes Rasenlochpflaster ver-

legt werden. „In den Mona-
ten Juli und August wird eine
Baupause eingelegt, ab Sep-
tember setzen sich die Arbei-
ten dann im Verwellengrund,
dem Bereich des Parkplatzes
und demGehweg südlich der
Fußgängerbrücke fort“, sagt
Schmidt. „Ziel ist es, die ge-
samte Maßnahme vor den
Sommerferien 2026 abzu-
schließen.“

Neben den Gestaltungs-
arbeiten werden auch zwei
neue WC-Gebäude gebaut –
eines am Deich und eines an

Diese Visualisierungs des beauftragten Büros Pola Landschafts-
architekten zeigt, wie die Binnenpromenade in Kalifornien einmal
aussehen soll. VisuALisiEruNg: POLA LANDschAftsArchitEktEN

Streit in Selent: René Hendricks tritt zurück
sPD-Politiker war einer der sichtbarsten Befürworter der Ansiedlung der Abfallwirtschaft im Ort

lent als Standort zu werben,
formierte sich Widerstand in
der Gemeinde. Eine Bürgerini-
tiative („Selent steht auf“)
gründete sich.

Will es sich nicht mehr antun:
René Hendricks, Fraktionsvor-
sitzender der SPD in Selent, ist
von seinemMandat als Gemein-
devertreter zurückgetreten.
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Kalifornien bekommt neue Promenade
mit dem spatenstich haben die Arbeiten an dem Prestigeprojekt begonnen – 4 millionen Euro von Bund und Land

aber auch der kommenden
Belastungen bewusst zeigt.
„Die kommenden anderthalb
Jahre, in denen gebaut wird,
werden für Hoteliers und
Gastronomen nicht einfach.“
Aber die Modernisierung
werde gebraucht, und im
Nachhinein werde die Pro-
menade um so schöner sein.

Für das Landwar Staatsse-
kretärin JuliaCarstens (CDU)
aus dem Landesministerium
für Tourismus vor Ort. „Wir
sparen nicht am Tourismus,
weil er ein so großer Wirt-
schaftsfaktor im Land Schles-
wig-Holstein ist.“ Das Land
wolle den Qualitätstourismus
steigern, und dafür brauche
es Infrastruktur wie die Pro-
menade in Kalifornien.

Mit dem Spatenstich beginnen die Arbeiten an der Promenade in Kalifornien (von links): Matthias Schmidt (Planer vom Büro Pola aus Berlin), Kilian Feindt (Bauleiter Firma
Schwalbe aus Preetz), Niels Smid (Geschäftsführer Firma Smid aus Plön), Julia Carstens (Staatssekretärin), Christine Nebendahl (Bürgervorsteherin), Peter A. Kokocinski
(Bürgermeister), Lisa Strohschänk (Architektin), Bianca Staske (Architektin) und Jürgen Cordts (Vorsitzender des Ortsentwicklungs- und Planungsausschusses).
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Notfall im
Lutterbeker

Lutterbek. Kurz vor der
PauseverlorerdasBewusst-
sein, erinnert sich Christian
Kock an den Auftritt am
Freitag, 20. Dezember, im
Lutterbeker. Der Künstler
trat zusammen mit seinem
Kollegen Ingo Rotkowsky
und Kai-Peter Boysen in der
Kneipe als das Hörspieltrio
„Die drei Herren“ aus Kiel
auf.“DerAuftrittmusste ab-
gebrochen werden.

„IchwarmitFieberange-
treten und hatte wohl zu
lange gestanden“, berichtet
Kock im Gespräch mit den
Kieler Nachrichten. Kurz
vor der Pause habe er sich
setzen wollen, verlor dabei
jedoch das Bewusstsein und
glitt vom Hocker ab. „Als
ich nach einigen Sekunden
aufwachte, war ich umringt
von einer Menschentraube.
Bei ihnen und den Ersthel-
fern möchte ich mich herz-
lich bedanken“, sagt der
Kulturschaffende über sein
Erlebnis im Lutterbeker.

DerAuftritt von „Die drei
Herren“ im Lutterbeker
wurde abgebrochen, der
Notarzt brachte Kock ins
Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein. Dort
entdeckten die Mediziner,
dass er an einer starken In-
fluenza litt.

„DasBlutbild ist jetzt gut,
auch mein Herz ist in Ord-
nung“, berichtet Kock am
Sonntag zwei Tage nach
dem Notfall im Lutterbeker.

„Wen der Abbruch ge-
stört hat, der soll sichbei uns
melden“, sagt der Künstler,
der alle Termine für den
Rest des Jahres abgesagt
hat. „Derbekommtdannein
kostenloses Ticket für einen
der nächsten Auftritte.“
Planmäßig tritt dasTrio „Die
drei Herren“ am 18. Januar
wieder auf. Dann anlässlich
des 20-jährigen Bestehens
der „Drei Herren“ im Mari-
tim Hotel Bellevue mit
einem neuen Programm.

Das ist die höchste
Fördersumme, die die
Gemeinde Schönberg
für eine Einzelmaßnahme
je erhalten hat.
Peter Kokocinski (SPD),
Bürgermeister

Bei einem Auftritt von „Die
drei Herren“ kam es am Frei-
tag, 20. Dezember, zu einem
medizinischen Zwischenfall.
(Archivbild)
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